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Die 70berfchlesien-Feiern.
In ganz Oberschlesien waren große Vorbereitungen ge-

iiroffen worden, um den Abstimmungsgedenkstunden einen
siviirdigenYliahmen zu geben. Straßen undsyPlätze zeigen
reichen Flaggenschmuck Jn jeder Stadt und in jedem Dorf
des deutsch gebliebenen Teiles Oberschlesiens gedachte die
Bevölkerung in schlichten Feiern der Bedeutung des 20.
März 1921. Die überaus große Anteilnahme aus allen
Teilen des Reiches wird dankbar empfunden. Bei den Be-
hörden und den Organisationen der BereinigtemVerbände
heimattreuer Oberschlesier liefen ununterbrochercaus dem
ganzen deutschen Sprachgebiet Glückwunschtelegramme ein.
zahlreiche auswärtige Gäste sind eingetroffen, darunter viele
Deutsche aus dem entrissenen Ostoberschlesien

Jn allen Gemeinden Oberschlesiens ertönten am
sSoiintag zur festgefetzten Stunde die Glocken, um des
sAbstimmungstages vor zehn Jahren zu gedenken, über-
all strömtenIauf den Plätzen die Taufend �!zufammen,
jKopf an Kopf gedrängt lauschte man in ernstem
tSclzweigeti den Rednern, die noch einmal ein Bild jener
ccreignisreichen Tage entrollt-en und in bewegten Wor-
iten schildertem wie damals in Oberschlesien gelitten und
zrestritten wurde. In der Probinzialhauptftadt »Na-
itib or sprach der ehemalige Führer des oberschlesrscizett
Selbstschutzes Generalleutnant a. D. Höfer, m dessen
Begleitung sich neben Regierungsdirektor Dr. Wer-
.gelt auch der Landeshauptmann von Oberschlesien
Woschek und Prälat Ulitzka befanden.

� Einen neuen Krieg wollen wir wahrlich nichts«
erklärte der Redner. »Es gibt auch ander-e Wege, um
bcgangencs UnrechOviedcrgcctzttmachen. »Ein Oftlocarno
darf es freilich nicht geben, darin sind sich. alle Deut-
schen einig, ebenso wie in dem Kampf zur Beseitigung
dcr srriegßiclytilbliige, auf bcr alle Gctvaltaktic gegenuns ausgebaut sinds· "

Nach General Höfer ergriff Regierungsdirektor
Dr. Weigelt das Wort. Er erinnerte besonders an
die Leiden der Bevölkerung des Hultfchiner Länd-
chens, die trotz aller Prot-este ihres Minderherten-
rechtes immer noch beraubt sei. Der Redner klagt die·
 Entente unb den Völkerbund-an, daß sie in Vertilgu-
dung und« Unkenntnis das Hultschiner Ländchen der
Tschechoflowakei zugesprochen haben. «·

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich und! diePälbftimmungsgedenkfeier des Landkrerses Rat:bor, die
am deutschen Wahrzeichen am Annab er g, hart an
der Grenze, stattfand.

Leine besondere Vorfreude wurde der Beuthener und der
Gleiwitzer Bevölkerung zuteil. Jn Beuthen rückte die Tra-
ditionskompagnie des früheren Beuthener Jnfanterie-Regi-
ments eins-während Gleiwitz die Traditionsschwadron seines
früheren Ulanen-Regiments empfing.

Bei der Abstimmungsfeier in Beuthen hielt
Reichskanzler· Dr. Bruumg

eine Rede, in der er u. a. aus-führte;
Es ist ein tiefes Gefühl der Dankbarkeit, aus dem her-

aus die Reichsregierung mit J neu des Abstimmungstages
vom 20. März 1921 gedenkt. ieser Tag ist für Oberschle-
sien und ganz Deutschland ein feierlicher Gedenktag Es ist
ein Tag bes Sieges, den Oberschlesien vor zehn Jahren er-
rungen at-. Ein Sieg aber. der durch die auf Grund des
Genfer otums gefchaffene Entscheidun vom 20. Oktober
1921 zu feinem-wesentlichen Teil zuni te« gemacht wurde.
Ein Drittel bes Abstimmung-i ebiets mit dem wertvollsten
Jndustrieland und fast einer illion Einwohner wurde uns
trotz unseres Abftimmungserfolges entrissen.

Die Abstimmung des Jahres 1921 ist in der ruhmrei-
eben Geschichte Oberschlesiens das größte nationale Ereignis.
sxTreue und Vaterlands-liebe der Oberschlesier sind nicht er-
ichüttert worden durch die Polenaufstände in denen die Stel-
len, denen der Schal! der oberschlesisdFn Bevölkerung über-tragen wurde, nicht  Leib und eben der Einwohner
sorgten und die Deut chgesinnten nicht vor Mißhandlungen
und Bedrückungen fchiitzten

Wenn sich trotzdem eine Zweidrittelmehrheit bei der
Abstimmung für Deutschland ergab, so war dies ein wahr-
haft großes Bekenntnis zum Deutfchtum, das allen übrigen
Deutschen in fener schweren Zeit Mut und Stärke gab.

2Nittw0ch, den 25. März.

Mit besonderer Dankbarkeit muß ich des eintniitigen
Abwehrkampfessder Bevölkerung gedenken, das. einträchtige-n
Zusammenwirkens sämtlicher Stände und Konieiiionem der
selbfttofemTapferteit der Selbstschutzkämpfer und ihrer
Führer, die ganz auf sich gestellt, sich den polnischen Auf-
ftandischen entgegenwarfen und durch ihre tapfere Gegen-
wehr, durch die Eroberung des Annaberges zu �einem guten
Teil dazu beigetragen haben, daß wenigstens zwei Drittel
des Abstimmungsgebietes uns erhalten geblieben sind.

mit als schweres Unrecht konnte deshalb die Zerreißung
bes Landes von Deutschland und mit ihm wohl von den
Teilen der Welt empfunden werden, die den Sinn für

Gerechtigkeit nicht ganz verloren hatten.
Die deutsche Reichsregierung hat auf das feierlichste Protest
egen die Entscheidung vom 20. Oktober 1921 eingelegt.
iefen Protest lehnte der Oberste Rat ab;
aber der damalige Reichskanzler hat in der Sitzung des
Reichs-rotes vom 7. November. 1921 feftgeftellt, daß
durch die Antwort des Oberster» Rates der Protest und
die Rechtsverwahrung des Deutschen Reiches nicht aus
der Welt geschafft werde. Das gilt selbstverständlich auch

heute noch!
Besonders folgenschiver erweist sich der Genfer Spruch,

wenn wir sehen, mit welcher Willkür im einzelnen diese
Grenze mitten durch den lebendigen Leib eines Wirtschafts-
urganismus gezogen wurde, wie überall nur Restteile »eines
ehemals blühenden Ganzen geblieben sind, die nun schwer
um das Leben zu ringen haben. .

Namens der Reichsregierung erkläre ich Ihnen feier-
lich, daß das deutsche Volk in feiner Gesamtheit an Ihren
Sorgen Anteil nimmt und sich mit Oberschlesien-s Schicksal
verbunden fühlt und immer fühlen wird!

Hierauf sprach » » _
Jnuenminister Geben-ig-

der u. a.�.»sagte: .
Wenige Tage vor dem Abstimmungstermin eilten da-

mals aus allen deutschen Provinzen die heimattreuen Ober-
schlesier in ihre Heimatprovinz um durch ihren Stimmzettel
die alte Heimat bei Deutschland zu erhalten.
sDer äußere Erfolg bes. Abstimmungstages war für
uns. Von rund 1186000 Stimmberechtigten haben
707 000 sich für die Zugehörigkeit zu Reich und Staat
bekannt, während 479 000 Stimmen für Polen abge-

"x geben wurden.
Wenn trotz dieses Abstimmungsergebnisses Oberschlesien ge-
teilt wurde, so dürfen wir uns trotz dieser bitteren Tatsache
das Gedenken an diese Abstimmung nicht verbittern lassen.

Die deutsche Regierung hat geaen die auferlegte -».-.-z-
ziehung vom ersten Tage ab Rednsoermabrnug-ringe-
legt, denn die neue Grenze zerreißt wertvolle Teile deut-
schen Gebiete, läßt ungeheure jWerte an Menschen. an
Fläche, an landwirtschaftlicher und gewerblicher Produk-

tionskraft ungenützt berfidern.
Der Glaube an unser Recht lebt in uns, nicht nur im

Augenblick dieser Gedenb und Feierstunde, sondern wird
uns erfüllen, solange Oberfchlef en bestehen wird. Ober�
schlefiens Deoilterung hat � re Treue zu Staat und Reich
bekundet in schwerer Zeit. reußen und Deutschland wer�
den Treue um Treue vergel en.

Mit der Kraft ber� Ueberzeugung werden wir"nszicht-ab-
lassen, immer wieder zu fordern, daß die Verhältnisse des
oberschlesischen Grenzlandes neu geordnet werden, unabham
gig von der Macht der Baionette und Diktate.

In Gleiwitxs
nahmen rund ·40 000 Pers .en an der Kundgebuttg
teil. Der frühere Abstimmu gsloxnmissar Kaffanlehielt hier: die Gedenkrede. , �

Am Schluß. dieser Veranstaltung wurde eine Ent-
ichlicfisstttg angenommen. in dcr gegen die Teilung Ober-
sctilesicus Protest erhoben wird und kundgetan wird,
dass. die oberschlesische Bevölkerung nicht müde wird,
dieses Unrecht in die Welt zu schreien und dic ungerech-
teu Richter anzuklagen.

AehnlichessKundgebungen fanden in Hindenburg
und Oppeln statt. Das Hauvtiictcikesse loixzentrierte sich
aber immer mehr auf Barthen.

Bedenkt im Namen ler Reichsregierung des

Fernsprecher übermittelter Ilnzeigen wird keine  bemüht geleistet.
Fernsprecher 94.

l 1951.
Ehrung dcr toten Selbstschutztäncpscn

DexzReichskanzler war gegen 1/23 Uhr in
Beuthen eingetroffen und auf dem Bahnhof von den
Spitzen der» Behörden und einer großen dAnzahl von
Persönlichteiten aus Oberschlesien begrüßt worden. Vor
dem Bahnhof hatte eine Ehrenkompanie der Reichswehr
Aufstellung genommen. Auf dem Wege zum Museum
hatte die Bevölkerung Spalier gebildet. Nachdem der
Rerchskanzler mit Generalleutnant Höfer vor dem Mit-
seum die Front des Selbstschutzes abgeschrittsen hatte,
begab er sich in die Gefallenen-Gedenkhalle, wo er un-
ter den Klängen des vom Städtischen Orchester ange-
stimmten ,,Guten Kameraden&#39;s&#39;«den Kranz der Reichs-
scegierung trieb-erlegte. Nachdem dem Reichskanzler noch
seinige � verdienstvolle Selbstfchutzlämpfer vorgestellt
waren, fegte er die Fahrt nach der Hindenbgtrg-Kampf-bahn fort, wo am achmittag um 4 Uhr ie Abstim-
mungsgedenkstunde der Vereinigten Perbände heimat-
treuer Oberschlefier stattfand, die sich zu einem asht-
vollen Belenntnis der Treue zum deutsche-n Vo kstum
gestaltete. Zehntausende hatten sich zur Erneuerung des
Treuegelöbnifses für die deutsch-e Heimat eingefunden,
um des ZAbstimmungssieges vom 20. März 1921 und
in ehrfurchtsvoller Treue der Opfer der oberschlesischeic

dung zu prote irren;Befreiungskämpfe u gedenken "u b g-e en das« Unre f»"" der Gecifer Entschscsk g e
Øedenkstunde in Berlin.

Jm reich geschmückten Plenarsaal des ehemaligen her-
renhaufes veranstalteten die vereinigten Verbände heimat-
treuer Oberschlesier anläßlich der zehnten Wiederkehr des
denkwürdigen Abstimtnungstages eine.Gedenkfeier. Nach
der Ouverture von Lortzing und Vorträgen des Beuthener
St. Marien-Chors, der eigens zu dieser Gedenkfeier nach
Berlin gekommen war, hielt Oberbürgermeifte Kaschny-Rati-
bor die Begrüßungsansprache

Für den verhinderten Reichsminister Treviranus sprach
der Vorsitzende der Landesgruppe Roddeutschland der Ver-
bände heimattreuer Oberschlesien Dr. Richter, der ein Tele-
gralmm an den Reichspräsidenten mit folgendem Wortlautver as:

�Dem errn Reichspräfidentem dem Schirmherrn des
deutschen Ofens, erneuern bie im überfüllten Herrenhaus
faal zu Berlin zu einer Gedenkitnnde an die oberfchlesifclje
Volksabttnimun vor zehn Jahren verfammelten heimat-
treuen berfchl ier das Gelöbnis nubirrbarer Treue zum
kieuåfchen Vaterland. Ganz Oberschlesien gehört zu Deutsch�an .� « -«·-

Großen Beifall löste hindenburgs Antworttelegramm
aus. Die Feier klang mit einem Hoch auf das Vaterlandund dem Deutschland-Lied aus. i

Deutscher Reichstag.
Worte des Gedenkens von Brüning und Höhe.

Berliu,·21. März.De? ReichstagRtrat um 12 Uhr zur Trauersitzung fiir
den verstorbenen etchskanzler a. D. yermann Müller zu-
atn·m·en. An den Regterungsttschen waren Reichskanzler
runmg mit den anderen Mitgliedern des Reichskabinetts

erschienen. Die Kommuncsten hatten sich nicht .e·t1.1gefunden.
Aus dem Platze »der- Berstorbenen stand ein großer Strauß
weißer Blumenxdaneben lagen umflorte Kränze.

Während die Anwesenden sich von den Plätzen erheben,
halt dann Präsident Löbe die Gedenkrede.

Reichskanzler· Dr. Brüning
.m Wehmut und Dankbarkeit. Verstorbene«

ZUM Zeichen de T · «,schlag des Präfidenteä füfaäffgemäiir :i3te%x&#39;333f3n.""&#39; Vor«
mm�! Wiedekeköffnllllg der-Sitzung wird die Aussprache

Haushalt des Reichsfinanzminisieriums
fortgesetzt.

Damit ist ote zweite Lesung sämtliche: -·b . . . � Haushalt-Plane
its-III:-Vgl-zuweis-r.-«:-3:i.:s.:«,hr.i;;"Instituts; 
St "� «« a » «  s.veålåztskgeselze und Stemrantrage werden auf Montag

i!"



Bei der Abstimmung über das haushaltsgefetz ent-
hält sich die-Deutsche Volkspartei der Stimme-»weil. wie
Abg. Hieinath  DVP.! erklärt, die Entscheidung, über den
Sp-u- - « «« » �  der-Partei noch nicht gefallen sei.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. �- Das
Haus vertagt sich« auf Montag, 4 Uhr: Abstimmungenz
dritte Ber-atuna der Novelle zum Lichtspielgesetz.

Aus dem preußischen Landtag.

Peinlicher Zwifchenfalb 
u Berlin, 21. März.

· Bei Beginnder Plenarsitzung gedenkt Präsident Bar-
zeig Des Hiiifcheidens des Neichskanzlers a. D. Hermann
Mutter» Er sagt u: a.� daß Hermann Müller in den schwer-
sten Zeiten die Interessen seines Landes mit Geschick ver-
treten und das beste fiir sein Vaterland hergegebeii habe.sehinuName werde in der Geschichte einen ehrenvolleii Platze a en.

Während dieser Gedentworte haben sich alle im Saale
anwesenden Abgeordneten von ihren Plätzen erhoben; die
Iiommunijten find dem Saal ferngeblieben bis auf ihren
Abg. Steinfurt, der demonftrativ silzenbleibt Die Sozial-
demokraten rufen: »Ein Ziege! ist sitzengeblieben? und
dringen auf Steinfurt· ein, der seinerseits mitISchimpfwor·
ten antwortet.  iefzlich �rufen die Sozialdemokraten:
� Ehemaliger Zuhalter und jetzt·äPD.-Abgeordneter!«-undspucken aus Steinfurt. Zu Tatliclikeiteu kommt es aberm

· Bei der dann wiederholten Abstimmung über die Mit-
gliederzahl für den meueinzufetzenden Theater-Unter-
su ungsausschuß beschließt das Haus, diesmal auch mits sstimmun der Regierungsparteiem 29 Abgeordnete in

en Aus chuß zu entsenden. Nach kurzer belangloser
matte ist die allgemeine Aussprache zum Kultushaushalt

erledigt. Nach kurzer Einzelbesprechung werden die Ab-
ftinimiingen auf den 25. März vertagt. Ohne Aussprache
wird die zweite Lesung des Haushalts der Staatsbank bis

Bette 
53m2:

auf die 2l-.li»ftimmungen, die später fiattfinben�erlebigt.
Nach &#39;13 Uhr vertagt sich das Haiis auf Montag, 1&#39;?

Uhr: Dritte Beratung des Berlin-Gesetzes, zweite Beratung
des Haushalts des Jnnenministeriums

Jou- Anton!
Der erste Eindruck des Wiener Vertrags.

Berlin, 23. März.
Die amtliche Veröffentlichung des Abkommens ist be-

reits erfolgt, das zwischen der deutschen nnd der« österreichix
schen Regierung getroffen worden ist, und das auf den Ab«
schluß einer Zollunion hiiiausläufhdie die Voraussetziiiig
sein soll für weitere gleichgerichtete Verhandliin en mit an-
deren· europäifchen Ländern. Dei« Inhalt des bkommens

� ist aus der öffentlichen Erörterung der letzten Taae bereits
temlich lilckenlos bekannt, feine Bedeutung aber muß dergemgnheit immer wieder mit aller Eindringlichkeit klar-
gemacht werden.

Dieses Abkouimen ist der bedeutsamste Akt wirtschafts·
politischer Natur, der seit Jahxgehntenvollzogemworden ist.
und er soll nach dem willen _erer, die ihn betatigbhabein
trotzdem nur ein erster Schritt auf dem Wege sein. der
Mitteleuropa und weiterhin ganz Europa aus einer Pe-
riode der wirtschaftlichen Jtot herausführen soll in eine Zeit �
Der wirtschaftlichen Konsolidierung und des Anfstiegs.

Nachdem man von der praktischen Unerfiillbarkeit der
Jdeen Briands zu der Refignation der Genfer Verhandlun-« gen gekommen war, hat sich als Ausweg aus der Unimaue-
rang, inder sich Europa selbst zum »SfC·UgeUeU AEMCZCVT
hatte, der Gedanke der regionalen Verstandigungen gezeigt,
und« fürdie erste· praktische Verwirklichucig dieses Gedankenskonnte keine Staatengruppe geeignete  sein, als die beides!
deutschen Bruderländer mit der starken inneren Verbundew
heit und wirtschaftlichen Verflechtung und iii·it der Gleich-
richtung ihrer wirtschaftspolitischen Aufgaben iind Ziele.

44. Fortsetzung.
»Warum, Herr FabianID Ob die ,Nächr«ichten�· nun

rechts oder links von den Anlagen ftehsen ..
wäre mir lieber. Mehr So
Breslau zurück bin

man, Herr Fabiaw Denn ein zweiter Winter in

Roman von Olga Wohlbrüa
copyright b9 Romanbienft .�Digo"� Berlin W 30
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»Wir sprechen ·no·c·k! darüber, Eappel Wenn ich aus
»S , . .dieser Nußfchale  Wenn Sie sich» beeilen, konnte

der Neubau im Oktober fertig sein.
Und so rasch verarbeitete sich jeder neue Gedanke

in Leo Fabians Gehirn, daß er beim Ueberqueren
des öden Burgplatzes schon Das noch ungemalte große
Schild zwifchen dem Gezweige der noch iingep nzten
Bäume der noch nicht bestehenden Anlage golden auf-
blinken fah-. Ein besserer Schutz für» das· Burghaus��··zeitgemäßer als feine zwei wetterfeften Turm-e Jeden-fa s. -. C

Leo Fabian kam drei Wochen später auf einen Tag
nach Troploivitzp -

Er hatte vorher geschrieben: auf einen Tag. Um
Lilli vorzubereiten. Er gehörte sich nicht mehr. Ma-
rufchka behauptete zwar, er wäre in der Zwischen-
zeit auch fchon mal in Troplowitz gewesen- aber nicht
über Nacht geblieben. Und Das Freelen Anna wäre
gerade an den: Tag in der Stadt gewest und hatte
ihm einiges zum Baumwirt gebracht.

Fa wahr?" fragte Madame Fabiaw - _
nna Hennig wurde ein bißchen blaß, aber sie

lengnete nicht.

Aus dieser Erkenntnis heraus ist der bedeutsame Schritt ·
getan worden. und aus solchen Erkenntniffen wird er-
auch von der öffentlichen Meinung der umliegenden

Länder und der Welt beurteilt.
Noch fehlt draußen für dieses Urteil die unbedingt zu-

verlässige Grundlage, iind so ist es verständlich, daß manche
Stimmen der Bewertung das Ziel nicht deutlich genug er-
kennen und mit ihrer Kritik daran vorbeigehen. Die Tat-
fache einer·Rcalifieriing Der bisher vergeblich erstrebieii
initteleuropäifchen Wirtschaftsordnung wird aber auch von
den kritifchften Beurteilern, die benierkenswerterweise zuerst
aus der Tfchechoflowakei ihre Stimmen erheben, riickhaltss
los anerkannt. Gerade in·diesem Staat, fiir dessen wirt-
schaftliche Zukunft der Vertrag zwischen Wien uiid Berlin
ein Bahnbrecher werden könntex ist man ohne genaue Kennt-
iiis der Einzelheiten noch sehr fkeptisch und inöchte·»hinter
die Kulissen" blicken können. Mit der Veröffentlichung des
Abkommens werden diese Beforgnisse. besonders soweit sie
nach der politischen Seite hingehen. gewiß schnell zerstreut
sein. Lebhaftes Verständnis wird dagegen aus Ungarn
laut, wo man die große Bedeutung des Wiener Vertrags
sur das eigene Land schon aus den ersten Andeutuiigeei
erfaßt. Franzdfische Stimmen kommen fürs erste nicht um
mißtrauifche Vermutungen und Verdächtigiingeii herum und
orakeln von einer Störung des iiiirtschaftlichen Gleichge-
wichts Europas, aber man wird auch hier erkennen lernen,
daß gerade das Gegenteil, die Sicherung deFeiiropiiischeii
Wirtschaftslage und die Aktivierung der bisher brachliegerp
den undstunterbundenen Kräfte das großeZiel des� Ver-rages i .

Zusammenstösze in Hamburg.
Ein Demonftrant tot, ein Polizeibeamter verletzt.

- Hamburg. 23.««Miikz.
Jni Anschluß an eine Trauerfeier fiir das ermordete

Biirgerschaftsmitglied Heniiing kaiii es in der Fuhlsbiittes
lerstraße beim Bahnhof Barmbeck zu Ausschreitiingen voii
aus Ohlsdorf zurückkehrenden Tleinehmerw Die Polizei-
beamteii wurden bei ihrem Bestreben, einen sich bildende»
Zug zu zerstreuen, mit Steinen beworfeii und so bedrängt,
daß sie von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen mußten.

Dabei wurde eine Zioilperson durch einen Kopfschiiff
verletzt. Der Jlerletzte verstarb auf dem Transport in ein
Krankenhaus« Ein Polizeibeamter erhielsseinen Stich in
den Rücken und wurde in ein Krankenhaus überführt. Zu
weiteren Zusammenstößen ist es bisher nicht gekommen.

Zwei schwere Bertehrsunfälle
Laslaulo mit 20 Personen verunglückt. � Absturz eines

Iernlastzuges
· Frankfurt a. M., 21. März.

Auf der·Provinzialstraße bei B a d n a n h e i in ver«
·ungluckte ein mit .-.0 Personen besetzter Liefer-
Jungen. ·Der Kraftwagen kam beim Ausweichen ins» Rut
schen, glitt von·der Straße ab und überschlugnfictx 14 Per-onen wurden ins Kran enhaus gebracht. ach Anlegunx

�von Verbänden konnte ein Teil von ihnen wieder entlassen .
werden. Einer der Bernnglückten liegt in hoffnungslofeniZustande darnieder. �

Der zweite Verkehrsunfall ereignete sich auf der Lands
ftraße bei Schluchtern. Ein Ferntransportzug befand

- sich mit einer Ladung Oel von Hambiirg nach· Nürnberg
unterwegs.

Auf der steil abfchüffigen Straße verfagte die Bremfe,
so daß Motorwagen und Anhänger in rasende Fahrt

· gerieten unD den Abhang hinunterstiirzteiu
Hierbei rviirdeder Motortvagen völlig demoliert. Die bei-
den· Chauffeure konnten sich durch Abspringen retten. Ein
jun es··Mad en, das mi·tfuhr,·wurde getötet. Aus
-dem nhanger be anden sich ein Beifahrer und zwei Wan-
derbiirschem die bei dem Sturz schwer oerletzt wurden.

,,Er hatte nur ein paar Stunden Zeit und wollte
Lilli nicht unnütz aufregen. Daruin· fchickte er einen
Jungen mit einem Schlüssel zu mir und bat mich«
ihm Papier-e aus seinem Schreibtifch zu schicken«

Sie sagte es fein: gelassen. Als wäre es Das Natür-
lichste von der Welt. Aber die Pulse hsanimerten ihr
in Den Schläfew «

,,0«hr seid arg nahe zueinaiider?« fragte Madame
saht-an. » »,,Dem Alter nach und weil ich gcszmd EIN» unt-
wortete Anna Hennig ,,Später wird ihm seiiie Frau
.die kleinen Gefälligkeiten leifteii.« -

Sie hielt Blick und Stimme im Zaun. Brauchte
. niemand· zu wissen, daß sie sich vierteil·en ließe fiir
ihn» wenn?» ihm Nutzen brächte. Oder ·fitr ein« gutes
Wort von ihm. Jetzt erst recht, Da sie wußte, daß
-er zu ihn: kam mit all feinen Sorg-en und Nöten.

»Ich baue szür die ,Nachrichten� ein großes Haus.
Ein kleines w rde ich nicht verzinsen. Unten die Ma-
fchinen. Oben die edaktion. Jm zweiten Stock Woh-
nun en. Eine fiir mich. Daß ich beqeume Weibe· habe
für rau und Kind. Und eine für. dich. Oder du nimmst
die ganze zweite· Etage und teilst ein ...«·· ·

Sie lächelte nicht einmal, daß er o willkurlich Der;
fügte. Jhr Leben gehörte ihm un was sie besaß.
Sie sagte es ihm nicht. Aber wenn er es wußte �-� um
fo besser.
»Er fragte nach dem Kind. Dem angebornen. Und

wenn er Lilli nannte, so war es doch das Kind, das
er meinte. Er wiederholte den Namen: Felix .
Felix ..
herzaubern und festhalten.

Glück
- Anna Hennig wußte nicht, was Glück für ihn war.
Geld? Erfolg? Liebe? » · ·«

,,Du  Tante Annel  Das muß doch wohl bald
fein? Sei! frage, weil  Möglich wars, daß ich nikht
kommen könnte zu dein Tage. Wcnii ich zum Beispiel
nach Berlin müßte  Jch glaube, Saure Aiinel
Es« geht vorwärts. Jii vier Wochen fpateftens haben
wir die Esifenbalisiiiiigeiii tre hier, wenn alles klappt.«

�Ein vier Wochen ...!« .

EntentePortioß in Wien.
Wien, 23. März. Wie amtlich mitgeteilt solt-d,

erschienen �Die diplomatifchen Vertreter «Fraiikt«eicli-s,
Italiens und der Tfihiechoflotvakei beim Außieuininifter
Schober uiid teilten mit, daß. die Zeitiiugsineldiiiigesn
über die deutsch-österreichische Zolluuion ihre Regierun-
geii veranlaßt hattest, der österreichifkheirBundcsregics
rung zur Kenntnis zu geben, daß« der Abfchlitß eines
folihen Vertrages gegen daTGeiifcr Protokoll vom
22. Oktober 1922 verftoßeii würde. Die genannten di-
vlomatifchen Vertreter wurden von dem Ntiuifter ent-
sprechend aufgeklärt.

Katastrophe des Schottland-Expreß.
London,«««23. März. Der SkhottlaiidzErpriß cui--

glciftc in der Nähe von Brighton Vnzzarik Man nimmt
an, daß. 8 Tote zu beklagen find, unter ihnen dcr Lo-
komotivführer unD Der Heizctu 12 Tvagcii sprangen ansdeji Schienen. - «
Kanadifcher 16 000-Tonnen-Dampfer gesirandei.

London, 23. März. Der 16 llobsToniiensDanipfer
�montrlare�, Der kanadischen Pacific-Linie. ist imdichtein
Nebel in der Jlähe von Greeiiock in Ztjestschottlaiid auf ein
Riff aufgelaufen und schwer beschadigt worden. Sechs
Schlepper aus Greenock brachten die 20D Iahrgaste auf· eine
in der Jiähe gelegene Insel. Einer der Schlepper ist bisher
»ich nicht an seinem Bestimmungsort angekommen. Mai:
fürchtet, daß er im Nebel feinen Weg verloren hat. Die
»Montclare« hat sich nm 45 Grad geneigt. so dasz die Lage
sehr gefährlich ist.
20 Schwer-verletzte beim englischen Bootsreniien

London, 23. März. Während des Bootsrennens zwi-
schen Oxford und Eambridge auf der Themse brach der Bret-
terboden auf einem Leichter ein, auf bem.50 Zuschauer stan-
den. 20 Personen stürzten in das Innere des Bootes und
wurden schwer verletzt. Viele von ihnen mußten ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Das Rennen nzurde zum 42. Male
von Eambridge "in 16:04 vor Oxford 1b:14 gewonnen.
Hunderttausende hatten sich wieder an Den Ufern der Thems-
eingefunden. Mit 27- Sängen Vorsprung ging Eambridge
als Sieger durchs Ziel. .

Mit dem Giiitiniikiinppel gegen Bring August
Wilhelm und Dr. Goebbels.

Bei der Abreise von Dr. Gvebbels und �Bring August
Wilhelm, die beide an einer nationalfoztalisiisclien Bei·
sammlung teilgenommen hatten. kam es auf dem Bahnhof

tin Königsberg zu zufammenflössen. Es wurden ihnen von
seiner größeren Menge Ooationin dargebracht. �Bring August
IWilbelm teilt der ,,Betliner Nachtausgabe« folgendes mit:

Außer Dr. Goebbels und mir fanden sich noch un·
fgefäbr 25 Parteiangehökige ein, die um uns bernmftanben.
Die Ansammlung war also nicht größer, als fie etwa bei
Abreise eines bekannten Svortsniannes zu sein pflegt.
Plötzlich stürmte die Schupo in ungefähr 30 Mann Stärke

�auf Den Bahnfteig, um ihn abzukiimmei"i.
Jch erhielt einen Schlag über Die Schulter, mein Hut
wurde mir vom Kopf geschlagen» und der nächste Hieb
traf die linke Kopshälfte und das Ohr. Dr. Goebbels
eihielt ebenfalls einen Schlag über den Kopf. Eine
Dame, die dazwifchenspiang, wurde gleichfalls getroffen.

Der Bahnsteig wurde geräumt, ohne Rücksicht auf die zahl-
reichen �milreifenben, die im Besitze einer Fahiliaite für den
Berliner D-Zug waren. Jch wandte mich an den Masor
Der Schuf-o, zeigte ihm mein Fahifcheinhest uiid wollte ihm
klar machen, daß ich nur als Fahigast auf dem Bahiisieig
sei. Er aber gab dem nächststehenden Schupo ein Zeichen,
der Beamte schlug sofort mit dem Giimniilinüppel zu; ich
konnte gerade noch soweit ausweichen, daß der Schlag nur
über meinen Arm ging. «

Anna Hennig atmete auf. Sie entwand ihre zjtfernde
Hand feinem Druck iiicht. Sie war so stolz auf ihn»
so glücklich. Die Eisenbahn wurde Wirklichkeit. Dei«
Kindertraiim Das Vermächtiiis des Großvaters . .

»Du bist einer! Du ...!!« · »» ·
Mehr fand sie iticht. Ganz aufgewiihlt war· sie.

Bereit, sich ihm in die Arme zu werfen wieeiiiem
höheren Wesen, ohne Nebenempfiiidem ohne ander-es
Gefühl als Das ��tiefiter und dankbarster·Bew·iinderii·tig.

»Der Felix und die Eisenbahn  Diebeiden hatte
dein Großvater erleben follen,� murmelte sie. ·

,,Wäre erst Dreiundfiebzig gewesen. Hätte fein fünf�nen. Aber wir Tczbiansk  wir leben zu rasch
,,Nicht, eo  ·. · ·« So tiefe Angst sprach aus ihrer Stimme, daß er

auslachte. · "
»Geh-C �laut� Aiinel Brauchst jetzt nicht aii

Tote denken, wo es Lebende gilt ...« ·
An der Familientafel saß der Leo Fabian heute

. Als könnte er mit dem Namen fein Gliicl

groß und breit da, wie ein Sieger«
Die Eisenbahn ...! ·
Damit hatte er sich lautes Stmimrecht erworben,

und die Mißgriffe waren vergessen. ·
Madame Fabian hatte sich ihn· an ihre Seite er-

beten und fuhr mit ihrer Greifenhand dann nnd
wann über seine schlankem fchöiien Finger. Viel sagte
sie nicht mehr. Zu laut war alles geworben ·um sie
herum; zu fremd· ihrer eigenen Zeit, Die sie nurwiederfand oben in den kleinen Stuben, die sie mit
ihrem Manne geteilt hatte. .

Nach dem Kaffe·e hiängten sich Gustav Hennig und
Valentin Fabian 1e in einen Arm bes Leo ein· und
führten ihn hinunter ins Prinzipalkontotn Dort riickteii
sie ihm einen Sessel zu und boten ihm eine HA-
vanna an.
. Das taten sie nur fiir ihsre allergrößten auswärti-

gen Kunden. _
Und er brachte ihnen sogar mehr als sie.
Er brachte ihnen - die Eisenbahn!

ceortsetzuntgi ran;



Retter Personenuiageu der Reiihsbahm
» Magdeburg Die Hanptverwaltung ber Deutschen
Tkkelchsbahngesellschast hat eine Versuchs-fahrt mit neuen vier«
aehsigen Personenwagen zwischen Berlin und Magdeburg
veranstaltet, wobei 130 Kilometer Geschwindigkeit gefahren
wurde. Die Reichsbahn wird« in Zukunft nur noch diese
neuen Wagen bauen und die älteren Modelle allmählich aus
dein Verkehr ziehen. Es sind bereits etwa 1000 Stück des
neuen Wagens vorhanden. Es ist ein Durchgangswagen mit
zwei Drehgrstelleiv ganz aus Stahl gebaut, der genau so
ruhig läuft wie die D-Zug Wagen.

Wertvolle Feinde ans der Bronzezein
London. Bei den Ausgrabungen auf dem Boden des

alten Jericho wurde nunmehr das erste Grab freigelegt. »Man
fanb über 200 Vasen, die nach Ansicht des Expediiioiiss
letters ans der Bronzezeit, etwa aus dem Jahre 1900 oor
Christi Geburt stammen. Jn der Umgebung find weitere
1000 Gräber vorhanden, in denen wertoolle Funde erwartet
werden. Der söjährige Professor Sauce unb Pariier Vir cenc,
die als erste Sachverständige auf diesem Gebiete gelten, sind
in Jericho eingetroffen.

Plotzlicher Sommer in England.
London.

in England nicht zu verzeichnen war, herrscht hier seit
Donnstag. Die Londoner Parks sind von Menschen über-
�fiillt, die sich des plötzlichen Sommers freuen. Tausende
strömen zum Wochenende nach den Seebädern. Die Tempe-
ratur erreichte in London am Freitag im Schatten 25 Grad
Celsius während in der Sonne 37 Grad gemessen wurden.

Lohaies
Narrn-lau. den 24. März 1931

Die Abstimmnngsgedenlifeier in Noldau am
vergangenen Sonntag nahm einen würdigen Verlauf. Es
·-waren fast 4000 Personen anwesend. Näherer Bericht folgt.

- Alle Liebhaber von Kleinautos wird sicher die
Schau heute Nachmittag auf dem Ringe, welche von den
BMW-Werken veranstaltet wird, interessieren. Wir machen
hiermit die geschätzten Leser auf die Schau, sowie das heutige
Jnserat aufmerksam.

= Die erste dies-jährige Schwurgeriihtsperiode in
Oels beginnt am 13. April unter dem Vorsiß von Herrn
Landgerichtsdirektor Dr. Beste.� «

= 10. Niederschlesischer Provinziallandtag Der
10. Niederschlesische Provinziailandtag trat Montag mittag
gegen 1 Uhr im Breslauer Landeshaus zu seiner ersten
Sitzung zusammen. Sie wurde eröffnet mit einer Rede des
Oherpräsidentem in der er auf die Notlage der Provinz
.hinwies. Er teilte unter anderem mit. daß ihm vom Innen-
�unb Firianzrriinister heute eine halbe· Million Mark zur Ver-
iifiigung gestellt worden sei zur Auszahluiig von weiteren Vor-
srhüssen an die Hochwassergeschädigten Die Summe soll in
sei; Hauptsache dazu dienen, die Frühjahrsbestellung zuern.

Einstellung der Kraftpostlinien Bernstadts
Miihlatschiitz und Bernstadt�Lampersdorf. Der Betrieb
der Krasrposttinien Bernstadt�Mühlatschiitz  Mittwoclp! und
"Bernstadt��Lampersdors  Sonnabend! wird aus Anordnung
der Oberpostdireiriion Breslau ab l. April 1931 eingeftellt.

= Speis-» I- --·»I.-« «, Mit 31. März scheiden
aus der Reichswehr aus: Oblt. Gutzeii, R. R. 8 Oels;
Genetalarzt Dr. Neumann, Dtv. Arzt, 2. Kam. Dtv. Ver-
zfegt: Major Sattler, St. 2. K. D. i. d. A. R l. Die Haupt-
leutr Schubert, St. 2. K. D. i. d. N. 5, Roß, N. 2. i. b.

-«St. 2. K. D., Rittmftr. Bonatz, R. R. 7 i. d. St, 2. K. D.,
Obern. v. Klitzing R. R 8 Oels i. d. R. R. 13.

= 9as große Los der polnischen Staatslotterie
�fällt nach Tarriowitk Jn der Ziehung der polnischen Staats«
lotterie fiel das große Los auf bie Nummer 203 769 Das
Los, das in einer Kollektur in Tarnowitz vertrieben wurde,
wird in kleinen Anteilen von minderbemittelten Leuten aus
dem Kreise Tarnowitz gespielt, von denen jeder Gewinner
80 000 Zloty ausgezahlt erhält.

= Jnsoloenz einer Provinz-Getreidefirma. Die Ge-
treides und Futtermittelsirma Gebt. TichauersNeisse hat ihre
Zahiurigen eingestellt. Die Höhe der Verbindlichkeiten beträgt
iiber 100000 arme. Die Firma ftrebt einen außergerichtlichen
Vergleich an.

- Die Arbeitsmarlitlage im Bezirlie des Arbeits-
arntes Oels im Monat Februar 1931. Arbeiisuchende am
28. 2. 1930: 4635 wärmt» 1618 weibl., am 28.2. 1931:
5050 männl., 1981 weiht, Arbeitslosenunterstützungsempsänger
 Alu! waren am 28. 2. l930: 4396 männl.. 1529 weihl., am
28. 2. 1931: 4092 männl., 1816 weibliche. Krisenunters
stützungsempfänger  Keu! waren am 28. 2. 1930: 48 männl.
3 weiht» am 28 Z. 1931: 259 mäunl., 5 weiht. Ver-
änderungen seit 31. 1. 31: Arbeitsuchende plus 480 männl.,
plus 36 weibl., Alu plus 475 männtx plus 81 weibl., Kru
plus 86 männl., minus 3 weibi.

= Wechsel im Kouinrando der Schutzpolizei Breslau.
Der Kommandeur der Breslauer Schutzpvtizeh Oberst
Miinzenberg ist nach Altona versetzt. Sein Nachfolger wurde
Oberftleuinant Strebe von der Breslauer Schutzpolizei unter
gleichzeitiger Ernennung zum Polizeiobeist.

= Stettiner Ostsee-Werft in Konten« Ueber das
Vermögen der Ostsee-Werst Schiffbau« und Maschinenfabrik
AG. in Frauendorf bei Stettin ist bas Konkursverfahren er-
öffnet worden. Damit ist der Antrag aus ein Lguidationss
Bergleiehsverfahrem der Anfang b. M. gestellt wurde, erledigt.
Ueber das Schielisal ber Reederei Etriil R. Retzlasf ist bisher
noch keine Entscheidung getroffen worden.

Eine »Hitzewelle«, wie sie im März seit 1848 m:

-�-- UM dlls  F? II« s · » ·. use-ausru-
Jn Breslau fand in diesen Tagen unter Vorsttz des Reichs·
bahndirektionspzäsidenten Dr. Born die l6. ordentliche
Sitzung des Landeseisenbahnrates Breslau statt. Es wurde
beschlossen, die von Wirtsrhaftsseite gestellten Anträge auf
Frachtensenkung anzunehmen in der Voraussetzung, daß auch
die an »die Reichsregierung gerichteten Forderungen des

entsprechend berücksichtigt werden.
= Gr. Marchwitz. Am 13. Mir» verstarb in Gcüneiche

der Auszügler Gotilieb Maskos im Alter von 85 Jahren.
Mit ihm ist der letzte Veteran von 1870/71 des Krieger-
vereinet, zur großen Armee berufen worden. Mehr als
25 Jahre war er dem Kriegerverein ein trcues Mitglied.

= Seidenbau als Erwerbsquellet Herr Haiiotlehrer
E. Glaser in B· schreibt: »Durih meine dieejährige Seiden-
raupenzucht habe ich unseren Ortsbewohnern usw«, trotz bes
Für und Wider des deutschen Seideubaues den vollen Be-
weis erbracht, daß die Seidenraupenzucht in Deutschland mit
keinerlei Schwierigkeiten verbunden ist, denn ber Verlauf unb
Erfolg meiner Zucht in diesem Jahre war einfach wunderbar,
sodaß ich und einige Leute aus dem Dorfe  rvelche ich vor-

waren. Infolgedessen sind wir voll und ganz überzeugt, daß
auch unser Ort und Gegend in der Seidenraupenzucht eine
neue Erwerbkquelle gssunden hat«.  Bergleiche heutige
Anzeigi!. « ·

= Der neue Jnspeliteur der Veriiehrstruppem
Wie das Reichswehrministrrium mitteilt, wurde mit Wirkung
vom 1. April der Chef des Stabes der Kraftfahrtruppem
Oberst Laß, zum Jnspekteur der Verkehrstruppen ernannt.
Er folgt auf diesem Posten dem Generalleutnant von Stillst-nagel ber mit dem 31. März ausscheidet. 

Jm polnischen
= Polnische Einiuhrzollerhöhung

Gesctzblatt erschien eine Verordnung, durch die Einfuhrzölle
für Roggen, Geiste und Hafer auf 17  bisher 11! Zions, für
Weizen auf 25 �7,50!Zto!y je _100 KL erhöht werden. Er-
höht werden ferner die Einfuhrzolle für Roggenmehl auf_25
�6,50! 3102:!, für Gersteiigrüsze auf 32 �7! Zions.  Erhöht
werden auch bie Einsuhrzolle für Grüße in Packungem

Trebnitz Bei einem Gastwirt in Pristelwiß brachte eine
Stute zwei Fohlen zur Welt. Es ist eine große Seltenheit,
daß Zwiklingssohlen am Leben bleiben- was hier der Fall zu
sein scheint. Nachdem die Tiere anfangs einige schlimme
Tage zu überstehen hatten, umspringen sie jetzt lustig und
munter die Mutter. »

Oels. Der älteste 8. 9tagoner� Herr Gottlieb Günther
wurde Sonnabend, den 21. Mai« 1931, 88 Jahre alt. Er
ist der älteste Dragoner des 8. DragonersRegiments in Oels
und hat als Ordonaiiz die Feldziige von 1864/66 unb 70,171

Murg. Mittwoch ab 9 Uhr
frische Hausfchlacht - wellwurst

Blut: und Leberwiixstel
Wellfleisch mit Vruhe �im le

Zausschlachtleberwurftausschlachtpreszwurft
feine Sardelleirleberwurft

halten Braten, Sülzlioteletten
Räiicherrippchem Räucherbauch

ab 5 Uhr«
warme Jagd- und Metiwrirst

l-·.Tliurmer» Fieiiiiierer

Ylirsiiiktkmsilliniiirn 
Alt-eilen, gegolten

svtnrrtalia
Altwarengeschäst

Restgut
in Votherrdorß Kr. Trebnitz,
ca. 100 Mrg., leer, reichlich
Gebäude unb Siallungem sehr
geeignet für Schweine- oder
Hühnerfarm 
vertraust preiswert
Btltlltttektttt Tkelltiih e. G. m. h. H.
Trehnitz Sattel» Ktrcbstr. 3.

Cyrus« ein paar Stunden
 kauft . . . . Aber
bas Gartenarbeit übernimmt
zum l. April gesucht.

Meldung vormittags.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadthiaites.
Suche per bald einen
kräftigen ehrlichen
Kn a b en

welcher das Fleischer-Hand-
wert! erlernen will.

I-I. ThlIr-mer 8M6°i2ßFleischerineistern

Flllchktttlttlkusgspsvgtsmms für Nieder- und Obersrhlesien haltu

ins Vertrauen gezogen hatte! sehr erstaunt darüber;

Einen soldren Ansturm haben die
Läden kaum je erlebt! ln vielen
Fällen war Sanclla schon nach

erklärlich: riodr nie gab es eine

jmitgemaehn Er ist aus  ßalbig gebürtig, wo er noch
heute lebt.

Mundwerk-Programm.
Mittwoch, l2,3.3: Oberlandwirtschastsrat Meisel: Die

sumsteklung oberschlisiziher bäuerlicher Wirtichastem 15,20:
lAus »Jupp Brand« von Otto Brues. 15,45: Zur Unter-

ng. 1i3,15: Kurt Baum: Das Buch des Tages. 16,30:
Violinkonzern 17.05: Aifred Kutsche: Karl Maske, der
Restaurator der klassischen Kirchenmusiln 17,40: Fritz
Aulieh: Die Oberschlesische Kunstausstellung in Beutheri
arrläßlich der Abstimmungskundgebung 18,20: Paul Konto:
Kreuz unb quer durch Oberschlesien 18,30: Dramaturg
Hans Gerhatd Battelst Bühne und bildende Kunst. 19,00:
Abendmusik ber Funkkapelle 19,30: Pein: Oberschlesische
Reise. 20,00: Liebe im Dreivierteliakt 21,30: Heitere
Stunde mit Ludrvig Manfred Lonimei. 22,15: Aus der
Queens Hall in London: Fünftes Europäisches Konzert.
23,20: Richard Buchwald: Erinnerungen eines Fußballs
enthusiasten 23,35: Funkstillr.

Produktenurartttierielin
riartltche Steuerungen der Brei-lauer Irodnitenbsrse vors

23. März 1931. An der Börse im Großhandel gezahlten reife ilr
aolle Wa enlabungen, in {Reichsmark bei sofortige: Bezah ung  nuriiir Karto ein gilt der Erzeu erureis!.

eigen, Rossen, Hafer un Gerste . . . für 1000 Its == l Tonne
OelsaatemH senfruchte,Futteriiiittel. Mehl ,, 100 in:ämereien . . . . . . . . . . . . .. 50 k:« frachtfrei Breslau
Kartoffeln, Nauhfutter . . . . . . . «, 50 k:

ab Erzeugerstatiom
Tigris-te» graue Steuerungen.e e.Weizen  chlesisck?er! e

Helrtol ergew cht von 74 k: Durch! nitts - Qual.
ge un und trockenZektolitergewigt von 76 kg äu gesund mtrockrenelitolitergewi t von 72 ice schen sur Müllerets

· Zwecke oerwenbbar.Sommerwerzen hart, glasig, 80 kg . . . . . . .
Wen Hchtesisc?er!ktol ergew cht von 70,5 kg �DurdMJnitts-Dual. 

gesund und trocken
äektolitergewi t von 72,5 kg ut, gesund ruteociienelitolitergewi t von 68.5 kg roiiien für Miillereis

Zwecke oerwenbbar.beriet, mittlere Art und Güte . . . . . . . . . l
Braugerite, feinfte . . . . . . . . . . . . .

.. gute . . . . . . . . . . . . .
Sommergerfie, mittlerer Art und Güte . . . . .mmtergerfte63�64 .. « .. ,, ,, . · . . . .

Tendenz: Freundlichen
Bei Verkauf ab Verladesiation ermä igt sichAllgemeinen um die Fracht von der: Verlade ativn.der Preis in

armen. Verlag u. Erz-edition: Nara-starrer Dructiereisisesellichast m. b. ß
_ Name-lau, sndreaoskirchstraße is.slierarrtwortlich für den Jnseratenteilc Franz Otto, Marsala eMr den voririichen nnd Ins-»Im Teil� Hans: Stirne. Mit«

so wundervolle Margarine zu so
niedrigem Preis! Von vielen tau-

send Hausfrauen wird jetzt Sa-
nella� begeistert verbraucht. Über-
zeugen Sie sich selbst und auch
sie werden zufrieden sein.

restlos ausver-
das ist ja auch

«DIE FEINE -- s
E. KEINE
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staatlicher Mä

Aus unseren Reihen schied am Freitag,
den 20. März, infolge Unglücksfalles unser
lieber Mitarbeiter, der

Vogt

Karl Grund.
Ein echt deutscher Mann von altem

Karl Sylla unb Frau.
   die das Deurfthtnm zerfetzenden Fäden über-

Für die uns anlilßlich der Konfikmation unserer
Tochter Elfriede erwiefenen Aufmerlefamireiien und ;-».».·J"

M

« Hamllall. im Saale der Brauerei Lorenz. schiitzenftr. 19.

KerinllelllnelreniiliiilicWilken
Schrot und Korn. der treu zu seinem Arbeit-

- geber stand, war er uns ein Vorbild in i�? «
jeder Weise.

Sein· Andenken wollen wir in Ehren .771
halten.

Die Beamten und Arbeiter

des Dominiums Eckersdorf.

Danksagung.
Für alle beim� Tode unseres teueren

Entschlafen-en bewiesene Liebe und Teil-
nahme, sowie für die schönen Kranz-
spenden sprechen wir unseren herzlichen,
tiefempfundenen Dank aus.

Im Namen der lreuermlen llinlerhliebenen:

Anna Spallek
geb. Glatz.

fabrikkonoffeln

ekiiiiieiiifeeeiiee.igkix ijsztieieteekauf
l=, �Etui: sunisLieferungApri

größere �ItalienFabribliartoffeln
zahlt 81/2 Pfg. pro Stärke-Prozent an den Landwikt ftanlio
Namslam bittet Eilfeftangebote

Jlehrere gut erhaltene
Damen-

Herren- 
verlkanft fpottbillig

 am Rathaus!

tIahrräder

lioniinnationss
Karren

in großer Tcnswah
empfiehlt

�Oskar Opitz
Buch: und Papierhandlung
Hamslau, Andreascktirchftraße 18.

· Fabrik Million.

INDEMNITY-NEWT- i??? W WWWWWWWWRI
B «« . S«

e Landwirte III
ß geben zur Kräftigung der Tiere. auch gegen I·E Knochenbrüchigkeit der Ferkel, mit Erfolg
ß giieiusieie blanken Viebleberlran Z
E » Leberiraniscmutsion   z;
Z T« wie: M. Brockmanns Osieosan Z
ß in Blechflaschen und lose. seht· preiswert.
R Bei größeren EntnahmenE bitte ich Offerte einzuholen.
E Oscar �Hetze, llernnnln-llrneerle. Z
Ieeeeeeeeeeeeeeeeeeeieee

�Das I

geheimnisvolle Wirken�:
bei freimaurerei

chte m Kirche, Pariere«
und Kultur behandeln wir am

Mittwoch, den 25. März
in einem Vortrage in

Beginn 20 Uhr.
Jeder Deutsche iit hekztichft eingeladen.

DeutichsViilgiiche Ireilieitgliemegnng

haust
April- Mai - Lieferung

grosse und lileme Yosten

für 8�/2 Pfennig per Stärke �lo an den Landwirt franlro
Bitte Eibfyeftangebotel

Heut, Dienstag nahm. non 2It2-6 Uhr
trifft hier am Mauretanien: Rathaus eine

Muster-Relative 
von B. M. W.
ein. Die neueften Modelle werden gezeigt und V
bitter um rege Befichtigung

Franz Thienel, Uantslau
am Rathaus.

Jetzt, meine Da i
has-H:- , ist es Zeit, Ihren Vorjahrshut bei uns
umpressenlag; zu lassen. Für RM. III! wird aus Ihrem alten Hut Sinnen« &#39;
Es« Unsere Frühjahrsformen werden Sie begeistern. Aber kommen Sie
�N bald, später ist der Andrang immer sehr groß.

E. Horn, Hamslau, Hospltalstr. 2.

s«- �um Zur VerlegungI.

OF- 
- 
c 
I

Global, Mottenpeter
Naphtalin, Naphtalinkugeln

Kampfer, Mottenaether.

Oscar Tietze, Germanien-Drogerie.

lierll lilr in lnnslnun steilen.

118l� Miliiiilli

I C
4 «« c « 111101151112O O

figia, einmanbfcei butdmpariert, gut erhalten
zum Spottpreig von

RM.
im Auftkage zu verkaufen.

E. s: W. Kittner, Opel-Vertretung�
Telefon 257.

Laden
vtdaauieud zz ipvtssitkpg �nvq
=uaqgag uaipjenaq an; axjaxisdunfva
-ag-, Aaxaqaa apacirpxxks Sajuaxfaq
�nannte "dloiß "am In; mm2
axipxax taipvtuxzz suaaaaai xuaxqaaa
e2:.e2i"2"e.;ee»eeexekkgse«ek«! bald zu vermieten.
I P I C Z» Weihern-irr.

I l Ottern wird in meiner til.-

tinabenpenfion
in Oele ein Platz frei. An-
meldnngen erbittet
Fri. Bruckisch, Orts«

äpeas
Neueste Bände

1000 Mallifonftn 10 I.

Takte Tanz Erste-seies-
""° zur Brut

Z« T« Und Tanz ««««s«T-Yhiittuek. bannen
zu haben in der

ttskeiltpiteiittee 
llln-nlnnlerlnnllnnn
Neustadt. dauert-Kaufleute 18.

Evange�sche

Gesangbücher
zu haben in reicher Auswahl in de:

bei Windifch-Marchwitz.

Vifiteekarteu
fertigt an

limitiert Dnaereisdeieltttlnitsp

,llskarllnilzlnenllln-n.Prnlerlnnlllnn
Andreas-Kirchstralje l8.

irre sofort
das Abonnement auf das täglich erfcheitrende

Inamstauek Stadien«
m für den Monat April 1931 zu erneuern I

damit in der Zuftellung keine Unterbrechung erfolgt.
Unsere Gefchäftsftellg Andreaskirchftraße 18

die Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmftraße u. Kloster-straft»
Sei-Pia, Ring, Frau Kaufmann Kommt, Schützenftraßez
H. W. Kaftner, Krakauerftraße 10, Fritz Schritt-er,
Mareeftrnße . au den Friedhöfeu!, L i e b f ch w an e r, Kaferuersp
ftraße, Zigarrengefchäft Wiiteh Klofterftraße, Kaufmann
Gustav Stola, Finkenbergftraße und unfere Austrijger

nehmen dauernd Veftellungen an.

 ä

Inder-entgehen verkennende-Meeres
ß Ein praktisches Geschenk zum Geburtstag

für Herren ist ein "
Rasier-�pparat

der in passendem Etui mit den dazugehörigen
Messern sehr nett aussieht. Dazu fügt man
zweckmäßig hinzu eine Tube

Rasiercreme
oder ein Stück Rasierseife

und einen Rasierpinsel. Die Rasierapparate sind «
in verschiedenen Preislagen auf Lager; ebenso
alle weiteren

lrlllrel zur Hnnr- llllll Slllilllllllllsllll�llll.
Oscar Tietze; Germania-Drogerie.
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